
 

 

  
 

 

 

An den 

Vorsitzenden des Finanzausschusses 

des Schleswig-Holsteinischen Landtages 

Herrn Thomas Rother, MdL 

Landeshaus 

24105 Kiel 

 

nachrichtlich: 

Frau Präsidentin 

des Landesrechnungshofs Schleswig-Holstein 

Dr. Gaby Schäfer 

Hopfenstraße 30 

24103 Kiel 

 

 

Kiel, 13. Mai 2014 

 

 

Ergebnis der 144. Sitzung des Arbeitskreises „Steuerschätzungen“ vom 6. bis 8. Mai 2014 

in Berlin 

 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

 

der Arbeitskreis „Steuerschätzungen“ hat auf der Grundlage der vom Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie vorgegebenen gesamtwirtschaftlichen Eckwerte die Steuereinnahmen 

von Bund, Ländern und Gemeinden für die Jahre 2014 bis 2018 geschätzt. 

 

Ich bitte um Kenntnisnahme der Ergebnisse. 
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1. Grundannahmen zur wirtschaftlichen Entwicklung 

 

Der Steuerschätzung wurden die gesamtwirtschaftlichen Eckwerte der Frühjahrsprojektion 

der Bundesregierung zugrunde gelegt. 

 

Für das Jahr 2014 wird ein Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts um real 1,8 v.H. erwartet. 

Damit wird die Annahme der Herbstprojektion zur November-Schätzung 2013 (1,7 v.H.) 

noch leicht übertroffen. 

Für das Jahr 2015 wird im Vergleich zum Vorjahr von einem noch deutlicheren Anstieg des 

Wachstums auf 2,0 v.H. (bisher 1,4 v.H.) ausgegangen.  

Im Projektionszeitraum bis 2018 wird dann wie bisher ein jährlicher Anstieg des BIP von  

1,4 v.H. erwartet. 

 

Dabei wurde von folgenden Rahmenbedingungen ausgegangen: 

 

Das Wachstum wird weiterhin von der Inlandsnachfrage getragen, da insbesondere die  

privaten Konsumausgaben und Investitionen deutlich aufwärts gerichtet sind. Die positive 

Entwicklung am Arbeitsmarkt und steigende Einkommen stärken zusammen mit einem  

günstigen Finanzierungsumfeld den privaten Konsum. 

Die Zahl der Arbeitnehmer wird sich in 2014 um 255.000 Personen erhöhen, in 2015 um 

weitere 70.000 Personen. Die Zahl der registrierten Arbeitslosen wird im Jahresdurch-

schnitt 2014 auf einem Niveau von 2,9 Mio. Personen liegen und im kommenden Jahr 

leicht zurückgehen auf 2,8 Mio. Personen.  

Die Verbraucherpreise werden in diesem Jahr mit 1,4 v.H. moderat zunehmen. Im Zuge der 

verbesserten konjunkturellen Situation im kommenden Jahr dürfte sich der Preisauftrieb 

leicht auf 1,9 v.H. verstärken. 

 

Chancen für eine noch günstigere Entwicklung als erwartet ergeben sich auf der binnenwirt-

schaftlichen Seite. Die gesamtwirtschaftliche Dynamik im Inland könnte höher ausfallen, 

wenn die positive Beschäftigungsentwicklung, stabile Preise sowie Zukunftsvertrauen sich 

noch kräftiger verstärken. 

Allerdings bleiben die Risiken im außenwirtschaftlichen Umfeld hoch. Die Erholung im Euro-

raum bleibt störungsanfällig. Eine Eintrübung der Wachstumsperspektiven in den Entwick-

lungs- und Schwellenländern würde die deutschen Exporteure aufgrund ihres Produktsorti-

ments besonders treffen. Mit dem Russland-Ukraine-Konflikt sind neue geopolitische Risiken 

hinzugekommen, die den Aufschwung in Deutschland beeinträchtigen könnten.  



 

 

- 3 -

Diese Projektion der Bundesregierung entspricht weitgehend den Prognosen der Wirt-

schaftsforschungsinstitute. So wird nach deren Gemeinschaftsdiagnose vom 8. April 2014  

für dieses Jahr ein Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts um 1,9 v.H. sowie um 2,0 v.H. für 

2015 erwartet. 

 

Eine Zusammenfassung ausgewählter gesamtwirtschaftlicher Eckwerte ist in der ANLAGE 1 

enthalten. 

 

2. Schätzergebnis 

 

Bei der Schätzung wurde vom geltenden Steuerrecht ausgegangen. 

 

2.1 Schätzergebnis bundesweit 

 

Die Steuerschätzung hat im Vergleich zur letzten Schätzung im November 2013 bundes-

weit zu folgender Änderung der Einnahmeerwartungen geführt: 

 

-  0,5 Mrd. Euro in 2014 

+ 2,8 Mrd. Euro in 2015 

+ 4,2 Mrd. Euro in 2016 

+ 5,6 Mrd. Euro in 2017 

+ 7,0 Mrd. Euro in 2018 

 

Eine Übersicht über die Verteilung der Steuereinnahmen auf Bund, Länder, Gemeinden 

und die EU mit einem Vergleich zu den letzten Steuerschätzungen ist in der ANLAGE 2 

enthalten. 

 

2.2 Regionalisiertes Schätzergebnis für Schleswig-Holstein 

 

2.2.1 Auswirkungen auf den Landeshaushalt 

 

Nach der Regionalisierung des Schätzergebnisses werden sich die Einnahmen aus dem 

Steueraufkommen, dem Länderfinanzausgleich, den Bundesergänzungszuweisungen 

sowie den Kfz-Steuerersatzleistungen des Bundes von 2014 bis 2018 voraussichtlich wie 

folgt entwickeln:  
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Für das Jahr 2014 wird das Aufkommen auf rd. 8,1 Mrd. Euro geschätzt. Es steigt damit  

gegenüber dem Ist 2013 um rd. 155 Mio. Euro. Im Vergleich zum Haushalt 2014 (Grundlage 

Schätzung November 2013) ist dies ein Zuwachs um rd. 35 Mio. Euro. 

Im Jahr 2015 werden Einnahmen in Höhe von rd. 8,49 Mrd. Euro erwartet. Gegenüber der  

November-Schätzung ist dies ein Anstieg von rd. 68 Mio. Euro. 

Dabei wurden für das Jahr 2014 Mindereinnahmen in Höhe von 8 Mio. Euro sowie für 2015  

Mehreinnahmen von rd. 5 Mio. Euro aus den finanziellen Auswirkungen der Effekte aus der  

Zerlegung der Sportwettsteuer nach Umsatzsteuerausgleich und Länderfinanzausgleich be-

rücksichtigt. 

In den Jahren 2016, 2017 und 2018 soll das Aufkommen dann im Vergleich zu den Ergebnis-

sen der November-Schätzung um Beträge von rd. 71, 84 und 105 Mio. Euro wachsen. 

 

Das Gesamteinnahmeniveau wird von rd. 8,07 Mrd. Euro im Jahr 2014 um rd. 1,44 Mrd. Euro 

auf rd. 9,51 Mrd. Euro im Jahr 2018 ansteigen. 

 

Ein Gesamtüberblick der Ergebnisse für den Zeitraum bis 2018 ist in der ANLAGE 3 enthalten. 
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2.2.2 Auswirkungen auf die Kommunen 

 

Auch für die Einnahmen der Kommunen wird im Gesamtzeitraum bis zum Jahr 2018 ein 

deutliches Wachstum prognostiziert. 

 
 

Unter Berücksichtigung des kommunalen Finanzausgleichs nach geltendem Recht steigt 

das Gesamteinnahmeniveau der Kommunen von rd. 3,93 Mrd. Euro im Jahr 2014 um  

rd. 0,6 Mrd. Euro auf rd. 4,54 Mrd. Euro im Jahr 2018. 

Für das Jahr 2014 wird für die originären Steuern der Kommunen ein Aufkommen von  

rd. 2,52 Mrd. Euro geschätzt. Gegenüber dem Ist 2013 soll es damit um rd. 72 Mio. Euro 

steigen, dies sind rd. 8 Mio. Euro mehr als im November 2013 geschätzt. 

Von 2015 bis 2018 sollen die Steuereinnahmen dann gegenüber den letzten Schätzan-

nahmen um 27, 32, 34 und 37 Mio. Euro weiter ansteigen. Im Vergleich zu den Vorjah-

ren ist das ein Wachstum um jeweils gut 100 Mio. Euro. 

 

Ein Gesamtüberblick der Ergebnisse für den Zeitraum bis 2018 ist in der ANLAGE 4 

enthalten. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Monika Heinold 
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